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Die 100 000 PS - Wasserkraftanlage Gubavica
bei Duare, Dalmatien.

Von Ing. P. Zigerli, Zürich.

(Fortsetzung von Seite 15.1

Oberwasserkanal.
Von Kote 155,50 steigt die Kanalsohle in Parabelform

auf 159,45 (Abb. 4), wo sie noch 10 m Breite
aufweist; der Kanalquerschnitt verjüngt sich allmählich auf
sein Normalprofil von 5,80 m Sohlenbreite und 6,80 m
lichter Weite auf 4,05 m Wasserhöhe-Ueberfall-Mauerkrone.
(Abb. 16 und 17.) Das Normalgefälle des offenen, auf

seiner ganzen Länge von rund 244 m am linken Elussufer

in der Felswand ausgesprengten Oberwasserkanals beträgt
i°/oo- Die Ueberführung des Kanals über den
darunterliegenden Umgehungstunnel wurde in armiertem Beton
hergestellt, und die äussere Kanalmauer auf diese Distanz
als Eisenbetonträger ausgebildet. Der Grundablass II, mit
drei gleichen Schützen wie bei I versehen, ist aus den

Abbildungen ersichtlich und dient wie der kleine unmittelbar

vor dem Eingang des Zuleitungs-Tunnels eingebaute
Grundablass III ebenfalls zur Hochwasser-Regulierung. Der

ganze Kanal, das Wehr, die Grundablässe und das Portal
des Umgehungstunnel sind durch einen längs der Felswand

angebrachten Laufsteg mit Uebergangs-Stegen zugänglich.
Die Bauausführung der ganzen Wasserfassung wurde

durch die Unzugänglichkeit der Baustellen in der engen,

tiefeingeschnittenen Schlucht, zu der erst eigene Zufahrtstrassen

gebaut werden mussten, erschwert. Sämtliche

Maschinen, Pumpen, Motoren, Geleise, Rollwagen usw.
mussten mittels einer 150 m langen Drahtseilbahn hinunter
befördert werden, ebenso auch alle Baumaterialien.

Zuleitungstunnel.
Der Stollen verläuft in zweimal gebrochener Richtung

70 m tief unter dem Plateau von Duare, links des Flusses

und diesem folgend, ist 1265,22 m lang und hat ein
Gefälle von i°/oo> se^n Auslauf in das Wasserschloss liegt auf

Kote 158,00. Die Sohlenbreite beträgt 5,50 tn, jene auf

Wasserspiegelböhe (von 4,05 m) 6,50 m, die ganze Höhe
bis zur First 5,50 m. Der ganze Tunnel liegt im

Allgemeinen in gesundem grauem Rudistenkalk und ist bis

auf eine Höhe von 4,20 m mit einer in der Sohle 30 cm,

in den Wänden 20 cm starken Zementbetonverkleidung
versehen. Im Allgemeinen wurde die Verkleidung satt an

an den Fels anbetoniert, grössere Hohlräume wurden trocken

ausgepackt und die Verkleidung alle 2 m durch einen

Betonpfeiler von 50 cm Stärke mit dem Felsen verbunden ;

die Calotte wurde nur an gebrächen Stellen verkleidet.
Beim Bau wurden einige sehr tiefe, mindestens bis zum

Flusse hinunter reichende 1 bis 2 m breite Klüfte
durchfahren, die sowohl frische Luft zuführten als auch der

Schutterung zugute kamen, indem ziemliche Mengen
Ausbruchmaterial dort abgeworfen werden konnten. Anderseits
verursachte die Ausmauerung dieser Stellen, die sehr
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Abb. 16. Blick flussabwärts auf den Obcrwasscrk.inal. Abb. 17. Obcrwasscrlianal (flussaufwarts) mit Grundablass II.
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